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Bekanntmachung.
Nachdem durch Verfügung des Herrn Unterrichts-

Ministers die Ferien auf jährlich 80 -rage ausgedehnt
worden sind, hat Kgl. Regierung angeordnet, daßkunfi
tig nur in dringenden Fällen Urlaub erteilt wird. Ich
mache darauf bei Beginn des neuen Schuljahres auf-
merkjam, weil das Fehlen so vieler Schulkinder hier m
einem Maße überhand genoinmeir hat wie es nicht mehr
weitergehen kann. Bei allen möglichen Gelegenheiten
kommen die Kinder mit Urlaub ; auch werden so viele
wegen Krankheit oder angeblicher Krankheit gemeldet,
daß man berechtigte Zweifel hegen muß. Welche Schä¬
digung dadurch für den Unterricht und das einzelne
Kind erwächst, muß jedem denkenden Menschen einleuch¬
ten. Ich richte deshalb an alle Eltern die Bitte , doch
künftig diese Mahnung beachten zu wollen.

Bretz, Rektor.

Bekanntmachung.
Als gefunden wurde abgegehen : 1 Shagpfeife.
Eigentumsansprüche können im hies. Bürgermeisteramte

(Zimmer Nr. 4) vorgebracht werden.
Flörsheinr , den 16. April 1914.

Der Bürgermerfter: Lauck.

Bekanntmachung,
gewerbliche JoriMMungmbule-

Der Unterricht im gewerblichen Zeichnen beginnt für
das Schuljahr 1914/15 Sonntag , den 26. des Mts .,
mittags 11' /. Uhr. Alle in den Jahren 1912, 1913I u.
1914 aus der Volksschule entlassenen gewerblichen Ar¬
beiter. welche lt. Ortsstatut zum Besuche des gewerb¬
lichen Zeichenunterrichts verpflichtet sind, müssen sich an
dem vorgenannte Tage zur festgesetzten Stunde zwecks
Klasseneinteilung in der Erabenstraßschule emftnden.

Der Sachunterricht der gewerblichen Fortbildungs¬
schule, welcher während des Sominerhalbjahres für jede
Klasse wöchentlich nur einmal erteilt wird, nimmt Mon-
tag , den 27. des Mts ., nachmittags 5 Uhr seinen An¬
fang. Alle fortbildungsschulpflichtige gewerbliche Arbeiter
welche in den drei letzten Jahren aus der Volksschule
entlassen wurden, haben sich zur bestimmten Zeit in der
Erabenstraßschule einzufinden; die beiden älteren Jahr¬
gänge müssen ihre Zeugnishefte vorschriftsmäßig unter¬
schrieben mitbringen. Die Arbeitgeber und Lehrherrn
werden darauf aufmerksam gemacht, daß sie lt . 8 7 des
Ortsstatuts verpflichtet find jeden-von ihnen beschäftig¬
ten, im fortbildungsschulpflichtigen Alter stehenden ge¬
werblichen Arbeiter (Gesellen, Gehilfen, Lehrlinge, Hand¬
lungslehrlinge und -Gehilfen, Fabrikarbeiter) spätestens
am '6. Tage nachdem sie ihn angenommen haben, zum
Eintritt in die gewerbliche Fortbildungsschule bei dem
Schulleiter anzumelden und spätestens am 3. Tage , nach¬
dem sie ihn aus der Arbeit entlassen haben, wieder ab¬
zumelden. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe
bestraft.

Stundenplan.
Mittel - und Oberstufe der gelernten Arbeiter, Herr

Lehrer Diels , Dienstag von 5—8 Uhr.
Unterstufe der gelernten Arbeiter, Herr Lehrer Eteine-

bach, Freitag von 5—8 Uhr.
_ Gemischte Klasse, Herr Lehrer Fluck, Donnerstag v.
5-—8 Uhr.

Klasse der ungelernten Arbeiter, Herr Lehrer Breuer
Donnerstag 00n %__8 Uhr.

-Dorsheim , den 15. April 1914.
der gewerblichen Fortbildungsschule.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit veröffent¬
licht.

Flörsheim , den 16. April 1914.
Die Polizeiverwaltung:

Der Bürgermeister : Lauck.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim, den 18. April 1914.

— Oeffentliche Versammlung. Die Generalversamm
lung des Kreiswahlvereins der fortschrittlichen Volks¬
partei für den 1. nass. Reichstagswahlkreis wird am

nächsten Sonntag , den 26. April hier in der „Karthaus"
abgehalten . Anschließend an die Verhandlungen findet
um 3V2 Uhr nachmittags eine öffentliche Versammlung,
ebenfalls in der Karthaus statt, wozu hervorragende
Redner gewonnen find.

— Die renitente Wutz. Interessenten diene zur Nach¬
richt, daß Rippchen und Haspel von dem Wutzchen, das
durch seine Intelligenz eine Wiedergeburt durch die Druck¬
presse erfahren und sogar über Flörsheims Mauern hinaus
bekannt geworden ist am heutigen Abend im Restaurant
„Zum Bahnhof " an die Gäste verabfolgt werden. Dazu
noch ein guter Tropfen : Herz was willst du mehr!

a Bestandene Prüfung . Der Lehrling Albert Noll
bei Bäckermeister Carl Blees dahier hat dis Gesellen¬
prüfung im Praktischen wie im Theoretischen mit der
Note „sehr gut" bestanden. Wir gratulieren dem jungen
Gesellen, sowie seinem Meister zu dem schönen Erfolg.

Eingesandt.
Seitens der Redaktion nur mit preßgefetzlicher Verantwortung.

Sehr geehrte Redaktion!
Im Jnterresse eines großen Teiles unserer Flörs-

heimer Einwohnerschaft bitte ich höfl. um Aufnahme
der nachfolgenden Zeilen . —

Unser Flörsheim ist seit einem Menschenalter mächtig
emporgeblüht und aus einem Dörfchen von beschränkter
Einwohnerzahl ist heute ein betriebsamer Flecken mit
weit über 5000 Einwohner geworden. Die Industrie
vor allem hat auch in unserem Flörsheim Wunder ge¬
wirkt und Arbeitsgelegenheit geschaffen, wo früher nur
wenige Menschen sich recht bescheiden ernähren konnten. —

Nun hat sich aber unser liebes Flörsheim auch recht
ungleich entwickelt. Durch die, ich möchte sagen ungünstige
Lage des Bahnhofes , hat sich in dem sog. Oberflecken
aller geschäftlicher Verkehr konzentriert und der Unter¬
flecken, wobei die Grenzlinie die Straße vom Main bis
zum neuen Kirchhof ungefähr darstellt, ist in bedeutenden
Nachteil geraten. Leider ist auch unserer Gemeindebe¬
hörde der Vorwurf nicht zu ersparen, daß sie diese un¬
gleiche Entwickelung nach Kräften begünstigte und das
Wort jenes Ortspolitikers „Der Kulturstrich in unserer
Gemeinde reicht nur bis zwei Meter unterhalb der kath.
Kirche" hat nur zu recht. — Wie lange wartet nun der
Unterflecken darauf, — geflüstert zu werden.

Während im Oberflecken gar manche Nebengasse
Kleinflaster aufweist, sind für die Hauptstraßen des Un¬
terfleckens Schottersteine und Stücken per Dampfwalze
gut genug. Dabei sind manche Straßen so vom Regen
ausgewaschen, daß man die „Eingeweide" sehen kann. —

Wann wird das einmal anders werden ? Und dabei
zahlt doch der „Untergäffer" so gut wie der „Obergässer"
seine Steuer . Nicht als ob unseren Mietbewohnern
oberhalb des Kulturstriches die bessere Existenzmöglich¬
keit zu mißgönnen wäre, bei weitem nicht. Aber es
sollte nicht immer gerade die „Untergasse" vernachlässigt
werden.

Ein anderes Bild : Betrachten wir unser Mainufer
Nicht einmal den Schutt hat man für uns hier unten
übrig, um unseren Teil der Uferstraße endlich auch
einmal auszufüllen und in einen anständigen Zustand
zu versetzen. Nein, auch dieser muß für die Ausgestal¬
tung unseres Oberflsckens Verwendung finden. —

Schon aus Gründen der Pietät sollte man aber
den Unterflecken, das eigentliche Alt -Flörsheim , mehr
als bisher zu fördern suchen. —

Sind doch die Anfänge unseres Flörsheimer Gewerbe¬
betriebes. Industrie und Handels fast ausschließlich im
Unterflecken, als dem älteren Flörsheim überhaupt zu
zu suchen. Wir erinnern nur an die Bezeichnung der
Straßen : Seilergasse, Häfnergasse usw., die anzeigen,
daß die betr. Handwerker früher in diesen Ortsvierteln
ansässig waren . Sodann waren es die Flörsheimer
Steingut -, Hefefabrik und Branntweinbrennerei , auch
Malzfabrik und Brauerei von Dienst, Hartmann . Pelz¬
fabrik usw. welche diese Jndustrieanfänge Flörsheims
darstellten uud in früheren Zeiten gar mächtig in Schwange
waren. Alle diese Betriebe sind entweder ganz einge¬
gangen oder haben ihre Tätigkeit sehr sehr eingeschränkt.
Nicht zum letzten ist hieran mit die Vernachlässigung
unseres Unterfleckens überhaupt schuld. —

Ist es doch noch ganz aktuell, daß ein hies. Geschäfts¬
mann des Unterfleckens, der im oberen Ortsteil kem
paffendes Quartier fand, lieber Flörsheimer Staub ganz
von den Füßen schüttelt und nach einem anderen Platze
überfiedelt. Im Unterflecken aber zu bleiben hält er

für geradezu widersinnig. Da liegt eben der Geschäfts¬
betrieb völlig darnieder.

Schwache Hoffnungen, wie sie industrielle Unterneh¬
mungen an der Westseite unserer Orts - und Gemarkungs
grenze erweckten, sind auch schon längst in alle Winde
zerstoben. Da kommt Rüsselsheim eher dazu, etwaigen
Vorteil einzuheimsen, als der Unterflecken Flörsheims.
Dieser Ortsteil ist eben zu wenig ansprechend und da
die Unterstützung von oben fehlt, können die Anwohner
selbst sich auch nicht helfen.

Nicht mit Unrecht nennt man die Obergasss „das
Millionenviertel " nnd man frage nur Firmen , die erst
kürzlich ihr Quartier von der Unter- nach der Obergaffe
verlegt haben, verdrei- und vervierfacht hat sich deren
Umsatz. Das ist doch wahrlich Beweis für das oben
Gesagte genug.

Was ist nun aber zu tun, um diesem Uebelftande
abzuhelfen. Vor allem mögen die in Frage kommen¬
den Geschäftsleute so viel als möglich zur Selbsthilfe
greifen. Recht geschmackvolle Auslage , hübsches Be¬
leuchten der Schaufenster usw. Die Privatpersonen
mögen ihr Anwesen so gut wie immer möglich im Stand
halten . Man versäume nicht jetzt im Frühjahr und
Sommer die Fenster usw. mit Blumen zu schmücken,
kurz man gebe sich Mühe, daß auch unser Unterflecken
auf den Fremden und Einheimischen einen wenn auch
nicht so noblen Eindruck wie die „Obergasse" so doch
wenigstens anheimelnden und gemütlichen Eindruck macht.
Dann werden vielleicht auch die Klagen über die gerade
in diesem stiefmütterlich behandelten Ortsteil so auffallend
zahlreich leerstehenden Wohnungen mit der Zeit ver¬
stummen. Vor Allem aber ist es nötig, daß unsere
Verwaltung durchgreifend Rempiar schafft. Wie das zu
bewerkstelligen, geht aus dem oben Gesagteil von selbst
hervor.

Vor allem ziehe man den Plan in Erwägung , ob
nicht der Untergasse zu regerem geschäftlichen Verkehr
verholfen werden könne, wenn man dafür sorgt, daß
die „Allee" endlich einmal aufgemacht, das heißt als
Baugelände freigegeben wird . Dorten würde sich sehr
schnell ein neues Stück Flörsheim entwickeln, das sicher
eine natürlichere Form der Ausbreitung sei, als die band¬
wurmartige Verlängerung unseres Heimatsortes nach
dem Weilbacherweg und Riedweg zu. Die Frage des
Verbindungsweges mit dem Ort wäre sehr einfach durch
eine Ueber- oder Unterführung der Eisenbahn als Fort¬
setzung der Karthäuserstraße und Brunnengasse und wie
dieses ja in der Eisenbahnstraße zwischen den Anwesen
der Herren Fritz Keller und Jakob Dienst seit langem
vorgesehen ist zu lösen. Freilich das ist mehr oder
weniger Zukunftsmusik aber mit dem nötigen guten
Willen wäre hier doch gar manches zu erreichen und
das Stiefkind der Gemeinde die Untergasse, käme mit
der Zeit auch endlich zu ihrem Recht.

Wenn vorstehende Zeilen nach dieser Richtung hin
nur wenigstens einmal anregend wirken, dann steht der
Einsender den Zweck derselben als erfüllt an . Denn
auch für die Untergäffer lasse man den Satz gelten:

Suum cjuique!
W„ ein „UntÄgässer".

(Anmerk. d. Red .: Wir sind der Ansicht, daß der Einsender
doch manchmal ein bischen zu schwarz sieht und zu dick aufträgt,
verkennen aber auch nicht, daß manch Körnlein Wahrheit in vor¬
stehend Gesagtem enthalten ist. Es wäre interessant, auch andere
Personen , die sich mit den wirtschaftlichen Verhältnis,en unserer
Gemeinde befassen, einmal in dieser Suche äußern zu Horen.)

Katholischer Gottesdienst.
Weißersonntag . Frühmesse 6-/« Uhr, Schulmesse H.8̂ Uhr , Hochamt

9 Uhr Kn derselben Erstkommunion der Kinder . Schul¬
kinder außer der obersten Klasse haben keinen Zutritt . Die
Ehorstühle sind blos für die Lehrpersonen und den Kircken-
vorstand reserviert. Der Mittelgang und die Seltengänge
sind soweit die Bänke der Erstkommunikanten reichen frei

lassen ebenso der ganze Hauptgang bis nach dein Ein¬
zug der Prozession in die Kirche.

Montag . 6 Uhr 1. Seelenamt für Elisabeth Körte!, 6-/z Uhr Aint
für Erstkommunikanten Mädchen.

Dienstag. 6 Uhr Gestiftetes Iahraint für Phil , Becker u. Ehefrau,
$ „ Uhr Jahramt für Joh . Müller.

EvangelischerGottesdienst.
Sonntag , den 19. April.

Beainn des Gottesdienstes nachmittags nm 2 Uhr.
Vereins-Nachrichten.

Radfabrerverein Concordia . Donnerstag Abend 9 Uhr Versamm¬
lung im Vereinslokal Schützenhof. Tagesordnung : 1. Ver¬
lesung des Protekolls . 2. Besprechung der 1. Wanderfahrt.
3 Beschlußfassung der 1. Tourenfahrt Wiesbaden -Rerotal.
4. Beschlußfassung der 2. Wanderfahrt Pfingsten . Dreitagc-
fahrt Koblenz-Köln a. Rh . 5. Einführung eines Fahrabends
jn der Woche. 6. Verschiedenes. Zahlreiches Erscheinen
erwünscht.
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Hochdruck im Spionagedienst.
Die Spionagezentralen des Zweibundes arbeiten gegen¬

wärtig mit Hochdruck, und es vergeht kaum ein Tag , ohne
daß man von ihren Umtrieben in Deutschland oder Oester¬
reich-Ungarn neue Beweise erhielt . Dabei verfährt man
mrt einer herausfordernden llngeniertheit , die ein bezeich¬
nendes Licht wirft auf die internationale Spannung , und
die nicht einmal mehr den Schein gegenseitiger Korrektheit
zu wahren sich bemüht. Ein bezeichnendes Beispiel für die
skrupellose Art , wie man französischerseits an unserer West¬
grenze die Spionage organisiert , wird aus Metz berichtet:
^ _ Vor kurzem desertierten in der genannten Garnison zwei
Infanteristen des 145. Königs -Regiments und machten sich
nach Nancy auf den Weg. Zur Ausnahme suchte man die
dort angekommenen Fahnenflüchtigen diesmal nicht zum
Eintritt m die Fremdenlegion zu bewegen ; ganz im Gegen¬
teil wurden die Leiden Landfremden äußerst gastlich ausge¬
nommen, reichlich bewirtet , mit sehr guter Zivilkleidung
ausgestattet , und mit ansehnlichen Geldmitteln bedacht.
Alles das geschah jedoch unter der Vereinbarung , daß die in
ihrer äußerlichen Erscheinung ganz Veränderten alsbald
nach Metz zurückkehren sollten,um von dort im ausdrücklichen
Aufträge des französischen Nachrichtendienstes zunächst meh-
rere Eeschützteile eines Maschinengewehrs über die Grenze
zu schaffen. Weiter oblag es dem einen der Deserteure aus
der Wohnung eines Stabsoffiziers , bei dem er früher als
Bursche tätig war , wichtige Papiere militärischen Inhalts

5861  ^ einer  Tätigkeit an dem erbrochenen
Schrerbtlsch wurde der eine Verbrecher gefaßt und durch des¬
sen Angaben gelang es auch, den zweiten Flüchtigen festzu-
nehmen. Ber der näheren Untersuchung stellte sich heraus,
daß beide Verhafteten mit allerbestem Einbruchswerkzeug,
mit sehr kostspieligen Drahtzangen und mit Vetäubungs-
apparaten ausgerüstet waren , deren Wert sich auf minde¬
stens 800 Mark beläuft.

es aud)' iri  Elch geradezu schamloser
Weise sich französische Grenzkommissare an Mitglieder des
deutschen Unteroffizierstandes aller Grade heranmachen , um
diese Militarpersonen zur Spionage zu verleiten . Fast täg-
taglich werden briefliche Anerbieten dieser Art an beliebige

Adressen verschickt, und häufig liegt diesen zur
besseren Glaubhaftmachung der darin zum Ausdruck gebrach¬
en Ansicht eine Visitenkarte des betreffenden „Spezial -Kom-Mlsjars der.

„- . Ausbildung bulgarischer Offiziere in Deutschland. In
Echster Zeit werden vier bulgarische Offiziere in das deut-

Heer zu ihrer Ausbildung eintreten und zwar je ein
Offizier der Infanterie , Kavallerie und Feldartillerie und
ern Sanitätsoffizier.

Neue türkische Anleihe. Das kaiserliche Jrade , das die
m Paris abgeschlossene Anleihe von 500 Millionen Franks
sanktioniert , ist soeben erschienen.

Vereinigte Staaten und Mexiko. Die Vereinigten Staa-
maa^ ^ ^ ^ ' Eaner mit Krieg überziehen , wenn diese

letften . Die Mexikaner haben nämlich einige
amerikanische Truppen gefangen genommen, sie wieder frei¬
gelassen, sich aber nicht entschuldigt. Vier Schlachtschiffe gin-
gen von Hamptonroads nach Tampico ab, die anderen fol-

sobald ste reisefertig sind. 16 000 Landtruppen stehen
marschfertlg an der Grenze . Das Marineamt wies die Pa-
ciftcflotte an , ebenfalls nach Mexiko zu fahren . ^

^lEtatur Puanschikais . Der „Daily Telegraph " meldet
aus Peking : Der Verfassungsbeirat hat das Ergebnis seiner
geheimen Verhandlungen veröffentlicht . Der Name der
Volksvertretung wird in Gesetzgebende Körperschaft umae-

?“ ä Ministerium wird abgeschaM unb ein Staats,
jmetam * nach amerikanischem Vorbild eingesetzt. Der
n»' zum höchst,, Herrscher ernannt. Die Mini¬
ster heißen in Zukunft Abteilungsleiter und verlieren ihren
Staatsministertitel . Die gesetzgebendeKörperschaft verliert
^ " Anteil an der Ernennung der höheren Angestellten

Ed an den Vertragen mit fremden Staaten . Ein Verwal¬
tungsbeirat tritt dem Präsidenten für das Finanzwesen
aber nur beratend , zur Seite . Es besteht kein Zweifel daß
drese überraschende Aenderung einstimmig beschlossen worden

da die bedeutendsten Mitglieder des Verfassungsbeirats
persönliche Sekretäre des Präsidenten waren.

Mark uberstelgt , und um 1 Mark , wenn der Ertrag mehr
^ aXl 6etÄ ’s. ®uBcrtcm erhalten sie noch die Zu-

sck)lage für die Beförderung von Gepäck zu und von den
0" -, Die Fuhrherren hatten nun beschlossen, das Ee-

packgeld zu streichen, womit die Droschkenchauffeurenicht ein-

,SL 7L ^ -ik° uw* " L
fini)  bei einem Brande vier

Kinder umaekommen. Von den vier Kindern konnten bis-
Zi a“‘} Trümmern der verbrannten Hütte drei Mäd-

ueikohlte Leichen geborgen werden . Das vierte
e:'\ ncunzahrlges Mädchen, wurde in einem Tori-

grabrn tot aufgesunden . Es ist ein Sittlichkeitsverbrechen
an ihm begangen worden . Der Verbrecher hatte das Häus!

m Brand gesteckt und das älteste Mädchen zu stmen
scheußlichen Zwecken davongeschleppt. 0

- 22jährige Ehefrau des Hilfskanzlisten
lacht sch ne-der hat ihre vier Kinder im Alter von 5 Jahren

r V 3 Monaten mit einer eisernen Stange schwer ver-
l t und dann einen Selbstmordversuch verübt . EiiiKind
ist gestorben ; der Zustand des zweiten ist sehr bedenklich
^ ^ rau ist nur leicht verletzt. Der Grund ihrer Tat ist,'
daß ste von ihrem Ehemann geschieden wurde und die qe-
ÄÄ ™" 9 ÜCrIaf'Cn '° IltC- war für schuldig

Nichtpolitische Rundschau.
iL'-ne Luftschifferhalle von 180 Meter Länge,

Tr ^ te und 30 Meter Höhe wird in aller Kürze auf
SÄ ftöMc/ Exerzierplatz vor den Toren Darmstadts
zur Ausstellung kommen. Auch eine mächtig hohe Station
sur drahtlose Telegraphie wird hergestellt.

Heidelberg . Auf dem Neckar ertrank beim Rudern ein
sunger Mann aus Heidelberg dadurch, daß er sich im Boot
einem sogenannten „Seelenverkäufer ", festgebunden hatte'

61  3U können. Das Boot kenterte und der jun¬
ge Mann hing mit dem Kopf nach unten im Wasser. 1
prr  Schwarzwald . Im Schwarzwald traten die
Lnr Ni« ««senden Fruhiahrsfröste auf . Die Temperatursank bis auf vier Kältegrade.

Politische KmdschM.
Der Waffengebrauch des Militärs . Die Vorschrift über

be5  Militärs und seine Mtwirkung
377^AnK *druckung innerer Unruhen ist jetzt im Vuckbandel
« selbständige Ein chre« en des Etats
ltarschiist ' “ " " „ „ruhen besagt die " 7-

«Zur Unterdrückung innerer Unruhen und zur Aus-
fuhrung der Gesetze ist das Militär auch ohne Anforderung

F ^ ^ behorde selbständig einzuschreiten befugt und vet=
pflichtet in Gebieten , die in Kriegs - oder Belagerunas-

erklärt worden sind. Wenn in Füllen dringender
Gefahr für die öffentliche Sicherheit die Zivilbehörde in-
und°zu "erlassen/^ ^ "^ au&er  Stande ist, die Anforder-

. . m der neuen Vorschrift die Vestimmuna auf

jÄIÄSSx .,»;
der dre Abgeordneten Marx und Dr . Bell mit äußerster
scharfe sich gegen die „Integralen " aussprachen, der Beschluß
de« Wahlkomitees , alle nicht auf dem Boden der Erklärun?
des Reichsausschusses Stehenden aus der Partei auszufchlie-
ßen, widerspruchslos gebilligt . Damit sind die vier Geist

des Trierer Bezirks , die auf dem Boden der VerU-

par,ei7usgeschloffen7' d-r Zentrums,

Der Kampf um das Majorat.
Roman von Ewald Aug. König,

(Nachdruck verboten.)
. Fortsetzung.

w--d-",ritad « e °stet bel
.. ''H°,ft Du an dem Charakter der Baronesse irgend etmva

zU tadeln? unterbrach der Rittmeister sie 9 * §
ru" J fl ' rf“ 1!8,  nicht das Geringste. Sie ist einfach natür¬
lich und bescheiden, sie hac ein gutes Herz und ein tiefesm->
E, -Md ich «taube, da» ste/ aus FSuhmst noch'ta L:
ser Stunde verlassen wurde, um uns das Feld zu räumen
ivenn dies von ihrem Willen allein abhinq- " 3 '

ie, "siSiL ? “ S d-7  SSSSr *Z  Ät 'S “'2
"--- Du/ -.bst

ÄSpSÄSr **- «-ä*
./ 'Ich kann Mich Mit dem Gedanken an diese Verbinduua
^befreunden." erividerte die Baronin. >̂">3
.„-'We-'balo nicht?" fuhr der Rittmeister fort, nährend er

ien ’h? e,,.1"‘ nl  füllte. „Baron Kurt ivürde selbst fiih-
lbsb daß er hier nicht wohnen kann, und Laß er den, Ktsiin»
eines Kmdes ein Opfer bringen ninß, er könnte ja weite Rei-
tiefee nf öe,: Ul  • Öei  Stadt von seiner Rente leben. Dasnetze sich schon arrangieren ."

„Möglich, Hans , aber ich werde niemals meinen Sobn
iner Konvemenzheirat überreden, ich habe an mir selbk L

fahren, wie unglücklich man dadurch werden kann "
»Wenn aber die beiden einander lieben ?"

ft StÄi 5;S "“*m"ei"im»•

HN Richelsdorf starb im Alter von 74 Fall¬
en der Einwohner H. Löwenstein . Während seiner Krank-

t0aI *ret-1!e aus dem Zimmer zu bringen und
hÄi 10  ri emT ^ °-be  f ' e regungslos unter dem Ster-

| » . t « M , Äf ‘Ä —eetbigungstag feine Nähr.
tatie^ sStil 'SL̂ ^aTsô îbnSêÄ'

Halbbruder Wilhelm Spahn vermißt . Sie
hatten stch von zu Hause entfernt , um einen jungen Hund
im Dortmund —Ems -Kanal zu ertränken . Einige Tage da-
SÄ l1l“n ui re  Kleidungsstücke an einer abgelegenen

Trnfe Pifri«0«br ?,^n na ^?x an ’ ba& alle drei ertrunken feien.
Trotz eifrigen Suchen gelang es erst am Dienstag abend die
Leichen der beiden Kersten aufzufischen, während die Leiche
Spahns noch nicht aufgefunden werden konnte. Wie mitt¬
lerweile festgestellt worden ist, hatten die drei am Kanal-

ein Schnapsgelage veranstaltet , wobei einer von ihnen
ms Wasser siel . Beim Versuch, den Versinkenden zu retten
ertranken auch die beiden anderen . ’

f i  Kartenspiel getötet . In Hörde gerieten die Vera-
leute Gebrüder Gamolka mit dem Bergmann Hedlinski beim
Kartenspiel m Streit . Sie überfielen ihn , mißhandelten
Kl nut e-ner Kasfeeflasche und einem Stuhl und warfen ihn
war ôfÄ ? tot ^ ^ l' ^ ^ nab . Hedlinski brach das Genick und

Chauffeurstreikin Berlin . Wegen Lolmdifferemen finb
etwa 400  Ehauffeure in den Ausftand getreten . Die Ver-
liner Kraftwagenführer erhalten einen festen Lohnsatz von
zHOden Tag und 25 Prozent der Tageseinnahme Diche?
Lohnsatz steigt um 50 Pfennig , wenn die Tageseinnahme

Ä Schlesien. In den schlesischen Kreisen , in denen
durch C'der ko mm iß mehr als 20 Prozent der Fläche qebun-

^ der in den Eutsbezirken wohnen-
^blander m 20 fahren von 6339 auf 23 330 Köpfe ver-

Mehr als 15 000 Einheimische sind vost der heimat¬
lichen Scholle dieser Fideikommiß - und Eutsbezirke durch

I Element verdrängt worden . Das Fidei-
Tendenz, den eingeborenen Deutschen von

lÄm ”fnl b“ iik « •« * «  u «d

gÄsis 2?sg&s;-*ssssrfcn£s2« *«
Strecke von 500 Metern bereL ver-

^uttet ' Die Erdmassen haben bereits Bodenbacher Gebiet
^Ichchk. Es scheint als ob das ganze Welsbachtal durch die
S £ l ! „bê Hopfenberges ausgefüllt werden sollte. Rach
KellPMsp«mE .°̂ol?gen sind die großen Rutschungen auf eineoestemfenkung im Bergmnern zurückzuführen wodurch
Quellen abgedrängt wurden und an die Oberfläche gelang
ten - Ter Hopfenberg war ehemals vulkanisch. Durch seine
Senkuno ^' ^b.^ stalt — drei Spitzen und in der Mitte eineSenkung — ist er etn beliebtes Ziel für Touristen dip 8iP
böhmische Schweiz besuchen. ' Juristen , che b,e

Ein Opfer seines Berufes . Unter furchtbaren OnviP«
rst der Krakauer Univerfitätsprofeffor Droba an der Rotz-
Ü7l- L7 ' °« ' S‘!' f, £ä “" 8 « • >, ßeftotben . iSls
unlängst em Bauer , der an einem bösartigen Geschwür litt
ins Krakauer Krankenhaus eingeliefert wurde , berief Pro¬
fessor Droba aus Moskau einen Veterinärarzt , der ein Se¬
rum gegen die Rotzkrankheit erfunden hatte . Mit diesem
A um wurde der Bauer so erfolgreich behandelt , daß ein
Besserung seines Leidens emtrat . Am Dienstag vergangene
Aoche bemerkte Droba , daß er sich selbst infiziert hatte und

Ĥ klegen voraus , daß seine Krankheit einen
totlichen Verlauf nehmen werde. Wie festgestellt wurde war
auf den Bauer die Krankheit durch seinen Bruder Lbertra-
geu worden , der als Diener im Krakauer Militärmaaarin
angestellt war und dort die Katzen mit Pferdefleisch zu füt-
ItZml b“ »»" SWtarten Seien

Chur (Schweiz) . In Malane ist eine Mühle abae-
brannt , drei Kinder einer Italienerin kamen in den Flam¬
men um, ein viertes wurde schwer verbrannt . *

Rechts- und Strafsachen.

^ alte et\ ob  das Glas und betrachtete mit vril.
fcnder Keimermieiie die dunkle, goldrote ftaSe Ls SÄ
, «Die Antwort könntest Du Dir selbst aebp,, " ? „ „emS.

einer Heiterkeit, die etlvas gezivungeu klang Leöntiue ist '«»
wiß em gutes und hübsches Mädchen, einfach ü,,d hä s ^ °
«rzogen, sie macht keine Ansprüche und raü be hm TO«,, , r

' Uebt. glücklich machen, aber sie bringt «i* tS „S 'b £
■ "'ah keine Gelegenheit, junge Herren keimen zu lerne» ^

niu6 ont meinem bißchen Geld Haushalten Ädel-
üou  bem civoficu cmiöciGii ntpinpv ck«*h » r r ,

lichft- S l sISSi- “W “ -»  de,,ch« d.

!<ÄS .■ 3 ^ ^ 25565 “* " 'mttr

Erftannen, dns77 « tatain 'we?t7eS!taeta!?ÄaL“' i ^ "^ ioseinen frendigen Ausdruck. 9 1^ l‘öe ^ ^ach , zeigte

S «,ÄS bifeÄS , afSV“ e -5 ' Sr di-
ist Baronin, ivie könnte ich in dieser Np,'m«^ "^ Schwester
nlliance erblicken? Ich würde mit froheii/^-^ ""^ eine Mes-
willigung geben An be• £ ! Herzen meine Ein¬
kunft meines um  di° Zu.

Di« b-°n,trag. di-!eFrige anmichzultM ""^ S-"
gege'nnber Deine Unbetangenheit^ ewatait “,“ ' '^ 7 '“ ih'Nd--°US,°n.men, an,

^| cienpt <)3cö gegen Darlehensschwindler . Vor der
Genossen aSTaaÄ ? 11 r * fle0cn  Hübner undwenopn . vie Anklage richtet sich gegen 31 Personen Der
Hauptangeklagte , Kaufmann Adolf Hübner , ist der Gründer
nnL «« n̂ternationalen Finanz - und Sport -Sozietät ". Seine
Mitangeklagten sind seine früheren Agenten und Anaestell-
ten . Die Sozietät betrieb eine intensive schwindelhafte Rek¬
lame in  ganz Deutschland durch Aukündiguilgen und Pro-

in denen Geldbedürftigen Darlehen augboten wur-
r« Meldenden  Personen mußten die Vermitt-
Eugsgebuhr im Voraus bezahlen , bekamen dann ' aber da«
Darlehen ,.irf,t. C- t,fle„ auf  biefe W-l" e. nlge taiseL

„Nein, nein," erwiderte er erregt, , aber hakt 'Du »n«
daß Beonti,,, ntchis h!, , a!ch?r iL , Zk

b^ d- fbrer Schönheit und ihrem ehrenvollen Namen ?"
.'Aber nun laß mich Mich eine

tteb??" ™ "̂Hken: Weiß Leonliiie, daß mein Bruder sie
„Diese Frage kann ich nicht beantworten . Meine Dockstp,-

weiß nnr , daß sie ihm nicht gleichgültig ist." ^
„Und ste selbst? Hast Du irgend eine Entdecknna ae-

'"Ochk- die vermuten läßt daß ste seine Liebe er.vidert ?" 9 9
ru>i .0 "" be wvhl, sie war entzückt von ihm als sie ihn

J er,mre,l  lernte , er begleitete uns ja noch am Abend
nach Hanse, sodann kam er am nächsten Taae um uns spi„ p
Ailfivartiing zu machen »ud seitdem spricht ste häufig von ihm
Zr hoch.« 1Cfet tfj,t  ’ lidjt "ebt . so achtet sie ihn Lch

hgt?'^ ° Olailbst Du also, daß er keinen Korb zu befürchten
„Sicher nicht, und bittet sie sich Bedenkzeit ans fn mprh«
* schon die B. . t«U,4,Ä7bi ? to " i3 ,J ° Ä

. .'i/ ^ obert und Leontine kehrten in diesem Augenblick zu-
nick der Kaiuu,erd,euer meldete, daß serviert sei J 3
bow r«8.fl,,,flen m Speisezimmer , das neben dem Bon-

?.iba,Suppe wurde schiveigend eiiigenoiiimeii dann vbe,
NHehl ^ utme aus ihrem Entzttckeu über die neue Freundin

hatte sich schon eng mit Theodore befreundet und ba,
K S ;^ mS' - «!>"« rnlel m ihren! BanLan, ° °

' °n « r7L L SKSMNS ' '

ÄÄÄSSÄÄt '
ÄL 'Ä ,üÄ in  Fluß zu bringen, mißlangen ^
Sobald die Tafel aufaehobeu war . entfernte Dagobert sich,



Personen geschädigt worden sein. Zu den Verhandlungen
sind 600 bis 700 Zeugen geladen . Hübner hat vor dem Un¬
tersuchungsrichter ein Geständnis abgelegt , daß er sich des
Betrugs schuldig gemacht habe, widerruft das Geständnis
jetzt aber.

Dortmund . Gegen den evang. Pastor Morgenstern im
benachbarten Hombruch ist Anklage wegen Beschimpfung der
katholischen Kirche (§ 166) erhoben worden . Er hat im An¬
schluß an den Hombrucher Bekehrungsfall , in dem von ihm
redigierten „Westfälischen Pfarrerblatt " geschrieben: „Die
katholische Kirche bleibt in ihrer heimlichen Bekehrungsar¬
beit , wie sie war . Man muß die katholische Kirche bei jedem
klar liegenden Bekehrungsversuch, Erbschleicherversuch usw.
öffentlich angreifen . Niemand und nichts ist ihr heilig . Sie
widerspricht mit allen Mitteln jesuitischer Moral , sie leug¬
net ab und verdreht . Sie gebärdet sich um so kecker, je we¬
niger sie recht hat . Sie versteht es, die Massen zu fanatisie-
ren . . ." Die Staatsanwaltschaft hat die Erhebung der Kla¬
ge abgelehnt . Aber auf Beschwerde der Antragsteller hat die
Oberstaatsanwaltschaft in Hamm die Einleitung des Straf¬
verfahrens verfügt.

Für zehn Pfennige zwei Jahre drei Monate Zuchthaus.
Eine schwere Strafe verhängte die Thorner Strafkammer
geg^n den bereits 15mal vorbestraften Arbeiter Peisker aus
Elowno . Er hatte in einem Hause einen Bodeneinbruch ver¬
übt , wobei ihm außer einem Posten Kohlen , eine Badewan¬
ne in die Hände fiel , die er schließlich für zehn Pfennig ver¬
kaufte. Die Strafkammer verurteilte ihn zu zwei Jahren
drei Monaten Zuchthaus.

Antrag auf Heilverfahren in der
Angestelilenversicherung.

Heber die zu unternehmenden Schritte zwecks Ileber-
nahme eines Heilverfahrens durch die Reichsversicherungs¬
anstalt ist für die der Angestelltenversicherung unterliegen¬
den Personen folgendes von Wichtigkeit.

Die Mehrzahl der Anträge auf Gewährung eines Heil¬
verfahrens wird direkt an die Reichsversicherungsanstalt ge¬
richtet. Dieser Weg ist auch derjenige , der, ohne die Tätig¬
keit der Vertrauensmänner und Ortsausschüsse übergehen
zu wollen , die schnellste Erledigung sichert. Von der Reichs¬
versicherungsanstalt gehen dem Antragssteller alsdann wei¬
tere Informationen zu. Die Bearbeitung der Anträge sei¬
tens der Versicherungsanstalt erfordert stets eine gewisse
Zeit , und zwar ist bei glattem Geschäftsgang vom Eingang
des Antrages bis zur Genehmigung mit einer Frist von 3
bis 4 Wochen zu rechnen. Wenn Verzögerungen in der Er¬
ledigung der Anträge eintreten , so liegt das oftmals daran,
daß die Antragsteller in der Einsendung erforderter Unter¬
lagen säumig sind. Bei genehmigten Anträgen wird von der
Reichsversicherungsanstalt großer Wert darauf gelegt , daß
zwischen Zustellung der Gewährung und Einberufung in das
Heilverfahren möglichst kurze Zeit liegt.

Es sei darauf hingewiesen , daß Anträge auf nachträgliche
Bewilligung für ohne Genehmigung der Reichsversicherungs¬
anstalt begonnene oder durchgeführte Heilverfahren nicht
entsprochen werden kann. Weiter können auch Fälle , die so¬
fortige ärztliche Behandlung erfordern (akute Erkrankungen,
z. B . Blinddarmentzündungen ) fast ausnahmslos Berück¬
sichtigung finden , da diese nicht Gegenstand eines Heilver¬
fahrens im Sinne des Angestellten -Versicherungsgesetzes fein
können, hier vorwiegend das Leben bedroht ist und die Be¬
rufsfähigkeit — das versicherte Gut — erst in zweiter Stelle
in Frage kommt. Auch ein Erholungsaufenthalt während
des üblichen Sommerurlaubs der Angestellten entspricht nicht
den Voraussetzungen für Gewährung eines Heilverfahrens.

Die Leistungen bei Heilverfahren durch die Reichsver-
stcherungsanstalt bestehen vorwiegend in Üebernahme der
vollen Kurkosten oder Bewilligung eines angemessenen Zu¬
schusses. Weiter kann ein Hausgeld (Unterstützung für die
Angehörigen ) gezahlt werden . Bei Kranken , die während
des Heilverfahrens Barbezllge aus der gesetzlichen Arbeiter¬
versicherung erhalten , z. B. Krankengeld , kann das etwa zu
gewährende Hausgeld eine Kürzung in Höhe der Barbezüge
erfahren ' doch wird diese Kürzung einstweilen nicht vorge¬
nommen. Auch bei Personen , die von der eigenen Beitrags¬
leistung befreit sind, kann ein Heilverfahren eingeleitet
werden.

Bei Anträgen auf Zahnheilverfahren übernimmt die
Reichsversicherungsanstalt bei Bewilligung % bis ^ des
berechnenden Betrages , jedoch mutz es sich hierbei um einen
größeren Zahnersatz handeln . Zu den Kosten für künstliche

Gliedmaßen , Stützkorsetts usw. werden auch angemessene Zu¬
schüsse bewilligt , dagegen werden Kosten für kleinere Heil¬
mittel , z. B . Bruchbänder , Plattfutzeinlagen usw. nicht über¬nommen.

Für die Versicherten der Krankenkassen, Landesversiche¬
rungsanstalten und der Reichsversicherungsanstalt für An¬
gestellte können bei Einleitung eines Heilverfahrens oder
Besuchsbehandlung in öffentlichen Krankenanstalten seitens
der Verstcherungsträger Ausweise zwecks Ermäßigung
d e r F a h r p r e i se auf die Hälfte der sonstigen Fahrkosten
ausgestellt werden . Diese Vergünstigung ist nun nach einem
von der Eeneralkonferenz der deutschen Eisenbahnverwal¬
tungen gefaßten Beschluß dahin erweitert worden , daß vom
1. d. Mts . an auch Ausweise für Fahrpreisermäßigung bei
Besuchsbehandlung durch Spezialärzte , oder bei dem Ge¬
brauch medizinischer Bäder außerhalb des Wohnortes des
Versicherten ausgestellt werden dürfen . Insbesondere kommt
diese Vergünstigung den auf dem Lande und in kleinen
Städten wohnhaften Versicherten zugute, denen infolge Er¬
mäßigung der Fahrkosten voraussichtlich in manchen Fällen
ein besonderes Heilverfahren geboten wird , das sonst wegen
der zu hohen Kosten unterblieben wäre . Von der Vergünstig¬
ung ausgeschlossen sind jedoch Angestellte und freiwillig Ver¬
sicherte deren jährliches Eesamteiiikommen 2500 Mark über¬
steigt. Auch gelten die erteilten Ausweise nur zur Benutz¬
ung der dritten Wagenklasse. Sodann sind auch bei Benutz¬
ung von Schnellzügen Zuschläge von dem Inhaber des Aus¬
weises zu zahlen.

verschiedener.
Ein goldenes Wort über dre Bedeutung der Provinz¬

presse. Anläßlich der Feier des 25jährigen Bestehens des
„Vogtländischen Anzeigers und Tageblattes " in Plauen i.
V. schreibt der Wirkl . Geh. Rat Dr . Karl Roscher in Dres¬
den der Jubilarin u. a. folgende bedeutsame Worte ins
Stammbuch : . Reben den Zeitungen , die über das gan¬
ze Deutsche Reich oder über einen ganzen Bundesstaat ver-
bf.eitet sind, haben Provinzblätter , die den Erlebnissen , Ver¬
hältnissen und Bedürfnissen einer engerbegrenzten Land¬
schaft sich widmen , große Bedeutung . Solche Blätter dienen
in hervorragender Weise daheim dem Heimatsinn und hal¬
ten in der Fremde den Zusammenhang mit der lieben Hei¬
mat aufrecht. Die Vaterlandsliebe gründet sich auf Heimat¬
sinn, sie ist die natürliche Erweitung der Heimatliebe . Be¬
sondere Bedeutung haben Provinzblätter für die, die in der
Unruhe und dem Gewühl der Großstadt die Fühlung mit der
Heimat nicht verlieren wollen . . . . Eine leistungsfähige , auf
edle Ziele gerichtete Provinzpresse ist ein wichtiges Bedürf¬
nis . Sie verbindet die Bewohner einer ganzen Landschaftuntereinander ."

Kosenamen bei Kaisers . Man ist leicht geneigt aus den
mannigfachen Veröffentlichungen , die der Kaiser als ober¬
ster Kriegsherr an seine im militärischen Rang stehende
Söhne unter Wahrung der streng formellen Vorschriften rich¬
tet , zu folgern , daß am preußischen Hof im engeren Fami¬
lienkreise auch die etikettmüßige Form in der Anrede gelte
und jeder intimere Ton verpönt sei, daß zwischen Vater und
Sohn nur die Anrede „Majestät " die gebräuchliche sei und
gewissermaßen in militärischer Haltung zwischen dein Kai¬
serpaar und den Prinzen konferiert werde. Von solcher
Uebertreibung ist der preußische Hof frei , und es herrscht in
der kaiserlichen Familie ein vertraulicher , bürgerlicher Um¬
gangston , Rufnamen und Kosenamen sind ebenso zu Hause
wie im Volke, und nur in der offiziellen Oeffentlichkeit wird
die Form gewahrt . Zwischen Kaiser und Kaiserin hat die
Anrede nichts Förmliches , und wenn der deutsche Kaiser mit
seiner Gemahlin „zu Hause" ist, dann gilt der Monarchin
der Rufname „Dore ", der eine Abkürzung aus Feodora , und
der Kaiser wird als sorgender Hausvater mit „Schatz" an¬
geredet . Die einzige Tochter der Kaiserin , die jetzige Her¬
zogin von Vraunschweig, wird von Kindesbeinen an „Sist"
gerufen . Im Kronprinzenhause sind, wie der Volksmund
auch bestätigt , Willi und Cilli die Rufnamen unter den Gat¬
ten , und das Prinzenpaar Eitel Friedrich nennt sich Fritz
und Lotte , abgekürzt von Sofia Charlotte . Einer bündigen
Abkürzung begegnet man im Rainen des Prinzen August
Wilhelm , der auf „Auwi " kontrahiert ist, und die Prinzes-
in wird bei ihrem Mädchennamen Alex gerufen . Prinz

Joachim erfreute sich als jüngster Prinz des Namens Paguai
im Munde seiner Eltern . Natürlich beschränken sich diese
Rufnamen nicht auf die kaiserliche Familie allein , sie sind
auch am Glienicker Hofe des Prinzen Heinrich ebenso ge¬
bräuchlich und erben sich traditionell fort.

Zucker — ein Desinfektionsmittel . In verschiedenen
Gegenden herrscht der Gebrauch, in Krankenzimmern Zucker¬
stücke zu verbrennen , was man bisher allgemein als einen
unschuldigen Aberglauben betrachtet , der weder Schaden
noch Nutzen stifte. Nun hat aber kürzlich Professor Trilbert
vom Pariser Pasteur -Institut gezeigt, daß brennender Zu¬
cker eines der kräftigsten desinfizierenden Gase, nämlich
ameisensauren Azetylen -Wasserstoff, entwickelt. Fünf
Gramm Zucker wurden unter einer großen Glasglocke von
10 Quart Inhalt verbrannt ; nachdem die Dämpfe sich abge¬
kühlt hatten , wurden Bazillen vom Typhus , von Cholera,
Tuberkulose, Kocken usw. in offenen Glasröhren unter diese
Glocke gebracht, und innerhalb einer halben Stunde waren
alle diese Mikroben tot . Wenn Zucker in einem geschlossenen
Gefäß verbrannt wird , das faules Fleisch, verdorbene Eier
usw. enthält , so verschwindet der eckelhafte Geruch sofort.
Der Volksglaube an die desinfizierenden Eigenschaften des
brennenden Zuckers zeigt sich also gut begründet . Damit
Zucker rasch verbrennt , taucht man das Stück in Zigarren¬
asche oder Sodapulver , worauf ihn ein Streichholz zur Ent¬
zündung bringt ; während ohne diese Zusätze eine ziemlich
starke Flamme dazu nötig ist. Wie wäre es, wenn Land¬
leute die Gase des brennenden Zuckers auch gegen den Ba¬
zillus der Maul - und Klauenseuche anwenden würden?

Des Japaners Sittengcsetz. Was verbirgt sich hinter
dem steten Lächeln des Japaners ? Der Europäer ist geneigt,
hinter dieser rätselhaften Maske einen ganz anderen Geist
ganz andere Moralanschauungen zu suchen, als die in der
abendländischen Kultur gültigen . Die Antwort auf dies
Problem mag ein Sittengesetz geben, das der Japaner ähn¬
lich dem christlichen Dekalog in zehn Gebote gebracht hat,
und das im Lande der aufgehenden Sonne seit Generationen
dem Kinde Lebensregeln vermittelt . Es ist dies ein einfa¬
ches kleines Schulbuch, dessen Bestimmungen man zu einer
Art Gesang gemacht hat , an dem die Kinder lesen lernen,
die zehn Artikel , die die „Japan Daily Mail " mitteilt , pre¬
digen u. a. einen Altruismus , wie ihn reiner nicht das Chri¬
stentum verkündet , unterscheiden sich aber , was die Form an¬
langt , dadurch von unseren Geboten, daß sie bis auf einen
keine negative Fassung haben . 1. Die Grundlage aller Tu¬
genden ist die Treue , du mußt die erhabene Person des Kai¬
sers mit einer tiefen Verehrung ehren und deinem Lande
mit einer nie aufhörenden Ergebung dienen . 2. Du mußt
deine Eltern mit einer ernsten Emsigkeit umgeben , indem
du dir immer ihre Liebe und Zärtlichkeit vor Augen hältst.
3. Brüder und Schwestern als Mitglieder einer Familie
müssen einander lieben , indem sie vereint und in Frieden
leben. 4. Jeder soll für das Beste seines Nächsten arbeiten,
das Gute ermutigen , das Schlechte entmutigen und in glei¬
cher Weise Fremde und Freunde behandeln . 5. Sich der Lüge
enthalten , ist der Beginn der Erkenntnis , seid also umsichtig
und tadelt euch untereinander . 6. Indem ihr die Vergan¬
genheit studiert , begreift ihre Gegenwart ; nährt also' die
Leidenschaft der geistigen und sittlichen Verschönerung. 7.
Wenn ihr die Bedrückten betrachtet , so erzeigt ihnen Freund¬
lichkeit und Mitgefühl , soweit es in eurer Macht liegt . 8.
Die Krankheit , sagt man , tritt durch den Mund ein, wacht
also sorgsam über das , was ihr eßt und trinkt . 9. Bewahrt
immer einen edlen Ehrgeiz und einen gehobenen Geist, selbst
wenn die Umstände euch Niederdrücken und euer Leben dü¬
ster ist. 10. Tragt Sorge , daß ihr treu die Vorschriften un¬
serer Ahnen bewahrt zur Ehre des Herdes und des Landes.

Ein neuartiges Flugzeug hat der Lüneburger Ludwig
Hamann erfunden . Es ist ein Luftfahrzeug , das ihm durch
Reichspatent geschützt ist und einen Drachenflieger darstellt,
der den Vogelflug in vollkommener Weise nachahmt. Der
Erfinder hat die seitlichen Tragflächen sowie das Schwanz¬
teuer ganz genau den entsprechenden Vogelteilen nachge¬
bildet . Das Wesen der neuen Erfindung liegt in der zwang¬
läufigen Verbindung der Seitenflächen und des Schwan¬
zes. In derselben Weise, wie die bewegbaren Tragflächen,
dreht sich auch das Schwanzsteuer. Nach sachverständigem
Gutachten soll ein Unglück mit diesem Flugapparat so gut
wie ausgeschlossen sein, auch soll das Flugzeug fünf bis zehn
Personen zu tragen vermögen . Die neue Erfindung war
Ostern in der städtischen Turnhalle in Lünneburg ausgestellt.

Sprung aus dem brennenden Flugzeug . Bei einem
Ueberlandflug , den der Flieger Krieger von Stettin aus
unternahm , ereignete sich ein Unfall . Bei Ereifenhagen schoß
aus dem Motor des Apparates eine Stichflamme , die den
Apparat in Brand setzte. Krieger sprang in einer Höhe von
echs Metern aus dem brennenden Flugzeug und blieb , da

er auf Moorboden fiel, unverletzt . Das Flugzeug wurde
zertrümmert.

er konnte seiner Sehnsucht nach der Försterstochter rncht mehr
gebieten.

Er eilte in sein Zimmer und kleidete sich dort um . In
grüner Jagdjoppe , mit der Büchse auf der Schulter , verließ
er bald daraus das Haus , ünr mit raschen Schritten de»
Weg zum Walde einznschlageu. Er hatte Leontine und Theo
dore, die beiden reizenden Franengestalten , vor Tisch im
Park beobachtet, sie konnten den Vergleich mit seinem Rös¬
chen nicht anshallen.

Das Försterhmis war bald erreicht, nur einen Büchsen-
^ch" ß »och war er von ihm entfernt, als er stehen blieb.

. Ringsum herrschte tiefe Stille , die Hunde, die ihn sonst
»nt freudigem Bellen zu begrüßen pflegten, schlugen nicht an,
m1.1 Fenster des Wohnzimmers stand offen, Rösche», die am
Puuuno saß, wandte ihm den Rückeir.

„War ' ich rin Vögelein,
Wollt ' ich bald bei Dir sei»,
Scheut' Falk' und Habicht nicht,
Flog ' schnell zu Dir.

8Schoss'mich ein Jäger tot,iel' ich in Deinen Schoß,
"hst Du mich traurig an,

rr r. T' ern stürb' ich daun !"
. . Wfl Ä ?, Loschen sich, Dagobert hatte unwillkürlich
dre berden letzten Verse mitgesüngem

Purpurglut übergossen, alserein¬
trat , sie reichte chm dre Hand, ohne ihn anzrrseheu.

„Sie wareir gestern mcht hj^ . _ «
„gute » ©ie »»<$ »ermißt ?« fragte er rasch.
.,Äch will lucht leugnen, daß ich Sie erwartet habe," sagte

sie, die Wimpern senkend. „Sie kamen ja bisher jeden Tag i"
„Nur um Sre zu sehen!"
„Das ist für mrch sehr schmeichelhaft,- aber ist es nicht rat-

sanier und verständiger, wenn Sie den Wald besuchen woll¬
ten, um darin zu jagen ? Der Vater beschwert sich ja täglich
daß das Wild überhand niinmt , Sie ivürden ihm eine groß«
Freude machen, wenn Sie recht fleißig mitjagen wollten ."

„Später vielleicht, ich muß zuvor Herr hier sein, icb Hab,
>N nieinem Erbe keine lkreude tulanae ick «§ nickt bLnlre «LS

wird sich dann wohl Manches hier ändern , Röschen,' viel¬
leicht aiich in diesem Hanse. Ihr Vater wird nicht inehr mein
Diener, sondern mein Freuud sein."

Sie ltnterbrach ihre Arbeit, um ihn befremdet anzublickeu:
dann aber schien sie plötzlich seine Bemerkung zu verstehen
denn wieder überzog dunkle Glut ihr Antlitz bis zu dev
Schläfen hinauf, und verivirrt schlug sie die Angen nieder.

„Einen treueren Freund werden Sie niemals finden, Herr
Baron ." sagte sie leise. „Aber hoffen Sie nicht, daß Sie ihn
bewegen könnten, den Wald zu verlassen, er hat es oft aus¬
gesprochen, daß er hier sein Leben beenden und unter den
Baumen den letzten Schlaf schlafen will ."

„Und Sie,Röschen ?" fragte er mitgedämpfter Stimme.
„O, au«h ich liebe den Wald, ich habe in der Stadt mich

heiß nach ihm znrückgesehntl"
„Wie ganz anders würden Sie ihn lieben, wenn er Ihr

Eigentum iväre !"
'Sie nahm ihre Arbeit wieder auf und schüttelte den Kopf,
„Das kann nie der Fall sein," sagte sie.
„Gewiß, nur ein Wort von Ihnen —"
„Herr Baron , ich bitte Sie , reden Sie nicht weiter," fiel

sie ihm in die Rede, und die großen, braunen Augen ruhten
Mit einem starren, vorivurfsvollen Blick auf ihm. „Ich kenne
die Kluft, die zivischeu uns liegt, es führt keine Brücke über
sie hinüber. Lassen Sie uns gute Freunde bleiben, wie wii
es in unserer Kindheit waren, dann wird Ihr Besuch mir stets
willkommen sein."

Ehe Dagobert die leidenschaftliche Antwort geben konnte
die ihm schon auf der Zunge schwebte, trat der Förster em,
er blieb einen Moment auf der Schwelle stehen, es schien
ihm nicht angenehm zu sein, daß er den jungen Herrn jo
nahe bei Röschen sitzen sah. r p . .

„Sieh da, der gnädige Herr !" sagte er rasch gefaßt rüde»,
er die Mütze abnahnr und mit dein Aermel oie nasse Stirn
strich. „Sie tonunen gerade recht, wenn Sie einen Sechzehn-
ender schießen wollen." ^ . .. , , . ^

„Dazu habe ich nicht die geringste Neigung, scherzte Da-
aobert . ihlu die Hand bietend^

„Und das ist Ihr Wald , Herr Baron , er wird ruiniert,
wenn das Wild noch weiter überhand nimmt ."

„Weshalb wenden Sie sich nicht an meinen Onkel? For¬
dern Sie von ihm, daß er ein großes Treibjagen veranstalte —"

„Ich habe das wiederholt getan, es ist abgelehnt worden.
Baron Kurt ist eben kein Jäger , er iveiß auch den Schaden
nicht zu schätzen, den das Wild anrichtet, von einem Treib-
jagen will er nichts wissen, da er die Beivirtung der Jä¬
ger und den Lärm zu vermeldeil wünscht. Er hat vor eini-
gen Tagen von einer starken Lichtnng des Waldes gespro¬
chen," fuhr der Förster fort und seine Stiinme klang jetzt rauh
und zornig, „die alten Bäume sollen geschlagen und das Holz
verkauft werden."

„DaS dulde ich nimmermehrI " fuhr Dagobert auf. der
voll Eiitrüstniig von feinem Sitz sich erhoben hatte . „Mag
er in feiilem eigenen Walde nach Belieben wirtschaften, wenn
er je in den Kall kommt, einen zu besttzeil, mein Eigentum
soll er mir nicht ruinieren."

Der Förster hatte feine Pfeife aus der Tasche geholt, e,
füllte sie aus dem Tabaksbeutel inid zündete sie an, dann
nahm er die Büihse des Barons , um sie mit Kenucrangen zu
betrachten.

„Wenn Sie eilte Berechtigung haben, ihm das zu ver¬
bieten, so beniitzen Sie diese." sagte er, „dieser Wald ist der
Stolz Ihres Herrn Vaters gewesen. O, wie luftig damals die
Büchsen knallten! Da gab es immer Wildbret in der Küche
des Herrenhauses, jetzt stirbt das Viehzeug an Altersschwäche."

„Es wird aiiders werden, Martin !"
„Ja , aber Ivan» ? Die Jagd ans Ihrem Eigeiitnm kann

Ihr Voruiniid Jhiien nicht verbieten, Pulver und Blei kosten
ivenig, die Sehnen und Nerven werden dadurch gestählt. Wir
haben hier alles, was ein Jäger nur wünschen kann, Hochwild
und Schwarzwild, es ist eine'wahre Lust hier zrt jagen . Wenn
Sie mich jetzt einmal begleiten wollen, so werde ich Ihnen
die Wahrheit meiner Behauptung beweisen."

Fortsetzung folgt.
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Stundenpläne der unteren Klassen.
Hlalfe. Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag

Villa
1. Schuljahr Knaben

Herr Fluck.
7*8- 7,12 7,9 —7,12

1—2
7,9 - 7,12 7 ,8—7,12 7-9—7,12

1—3
7 ,8—7,11

Vllb
1. Schuljahr Mädchen

Fräulein Groll.
7*9- 7312

1—3
7,8 —7,11

1- 3
7,9 - 7,12 7,9 - 7 -12

1— 2
7 ,8—7,11 7,9 —7 -12

Vlls
2. Schuljahr Knaben

Herr Nauheimer.
7 -9- 7-12

1- 2
7 -9- 7,12

1—3
7-9- 7,12 7,8 —7,12

1— 2
7,9 —7,12 7,9 —7,12

VIb
2. Schuljahr Mädchen

Fräulein Kaup.
729—7,12

1—3
7,9 - 7,12

1—3
7 -9- 7,12

7,9 —7,12 |
7,9 —7,12

1— 2
7,9—7,12

Zil Berms-M BergWWr-
foörten inj Meis mit Main

Brey , Rektor.

Cigarette
KRI waa

t Radfahrerunfälle . Am vergangenen Montag wur¬
de bei Aßmannshausen ein Radfahrer von einem Auto
erfaßt und in den Rhein geschleudert. Durch schnelle
Hilfe konnte er aus den Fluten gerettet werden. — Der
Radfahrer Obst-Berlin ist dieser Woche gegen einen
Autobus gefahren, wurde vom Rade geworfen und durch
Uberfahren getötet. — Am Mittwoch gegen 2 Uhr fuhr
ein Radfahrer in Frankfurt an der Straßenkreuzung
Reue Krame gegen ein Milchfuhrwerk. Er kam zu Fall
und erlitt einen Schlüsselbeinbruch; derselbe wurde ins
Heiliggeisthospitalverbracht. — Solche Radfahrerunfälle
lieft man fast täglich in den Zeitungen . Der gewan-
deste Radfahrer kann einmal aus Versehen oder wie
es der Zufall will, vom Rade stürzen. Gerade Ge¬
schäftsleute und Arbeiter, welche das Rad im Dienste
der Arbeit benutzen, sollten sich gegen Radunfall ver¬
sichern. Der beste Radfahrerverband Deutschlands in
wirtschaftlicher Beziehung ist die „Concordia". Bei dem
geringen Monatsbeitrag von 30 Pfg . (jugendl. von 12
bis 18 Jahren 15 Pfg .) hat man Anrecht auf Kranken-,
Unfall-, Sterbegeld - und Rechtschutzunterstützung. Die
Hinterbliebenen eines Mitgliedes der Concordia, das
noch nicht einmal 20 Jahre Beiträge geleistet hat , er¬
halten mehr, als seine Einbezahlungen betragen. Des¬
halb Radfahrer versichert Euch in der „Concordia" Orts-
verein Flörsheim , Vereinslokal Schützenhof.

empfiehlt sich
bei billigster Lerecbnung

üugiisf Scbrepker.
_Rlotorbootbefitjer Kilsfelshelm.

&J31&

RlAmtion Imu BMos"
Heute Abend

Zur Saison €
empfehle ich allen Freunden und Gönnern E

S meine in jeder Beziehung als erstklassig be- S
K kannten ä
K
&$
K

€

Iflefcel-Suppe.

K
K
K
K

mit Freilaus und complettem Zubehör zum K
Preise von Mk. 128.— an mit mehrjähriger K
Garantie . ^Wlliheim-WMWMii |
von Mk. 75.—. Ferner alle Zubehörteile zu E
bekannt billigen Preisen . -s-

Um jedem Geschmack Rechnung zu tragen,
liefere ich noch Spezial-Käckerv. ^ .50.— an ~~

Es ladet höfischst ein
Jean P. Messerschmitt,

_ Gastwirt.
IHainzer MuMökölleiliie.Oprrn-u Orcbcsterschim

Kirchplatz 7. part.
Direktion : A. Stauffer und E . Eschwege.
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern - und Chorschule. — Kinder - und Schülerorchester.

Klavierlehrerseminar . — Organistenschule ftlebunasinstrumente ) .
Lehrerin für Gesang und Oper : Frau Rehkopf-Westendorf.

25 erstkl. Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit—Honorar 75—350 Mark
Neuaufnahme täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.

BmlN -MMteii.
«ath . Arbeiterverein . Am Samstag Abend 9 Uhr im Vereins¬

lokal Eesangprobe.
Gesangverein Sängerbund . Montag Abend 8i/a Uhr Singstunde

im Hirsch.

S
K

M.Mmk,FchmDgOlg.
Obertaunusstraße.

€

liiMiiiiiiiiijiMi

deren Echtheit garantiert dieser

von Jßahre

FABRIK MARKE

3u öen öeüorf(ef)enöen Seittnoen
empfeöfe

4 Wein
und Apfelwein

in bekannter Güte.

üllam kecker.
Gastwirt.

ausend©
ihre glänzende Stellung
Ihr gddiegenea Wi «»en und Können dem Studium der weltbekannten

Selbst-Unterrichts•Werke Effi

7\

Verbunden . mit etngebendeni brtclltclicn Fcrnuu 'terrlcilt.
Heraojgegeben vom  Kir ^ tinaclten LebrirauMtat.

Redigiert von Protenor C. Ilzi &/
® Direktoren , 2» Prolessoren uis MHarbelter.

Das Gymnasium
Das Realgymnasian!
Die Oberrealsohule
D-Abiturleutsn -Exaro,
Der Ein].-Freiwillige
Die Handelsschule
Das Lyzeum
Jedes Werk ist häntliii

(Einzelne Liefen)
Ansichtssendungen ohn

Die Werke sind Kegen mo &.r&lt.
(vt beziehen.

Die Studlenanstalt
Das Lehrerinnen-

Seminar
ir Präparand

DöhMlitelschullehrbr
Das ifonsorvatopfum
Der gsst, Kaufmann

Dpt  Bankbeamte
er wlss. ged. Mann

Die Landwirtschaft *»
schuie

Die Ackerbauschule
Die landwlrtschattl.

Fachschule
Lieferungen A » O Pf.

;en L Mark 1.25.)
aufzwang bereitwilligst.

tenzahlung : von Mark 3 . -»
Diewissenschaftlich en Unter ri <£bta-
worke , Methode ßustin , / setzen
keine Vorkenntnisse voraus und
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissenschaftlicher

Lehranstalten vollständig zu er*
«vtren , den Schülern

2- eine umfassende , gediegene Bildung,
besonders die iSurch den Schul¬
unterricht zir^ rwerbend . Kennt •
nisse za verschaffen , und

8. invortrefRfcherWeiseaufExame»
vorzuber ^rten.

Ausl

DioeV Zweck wird dadurch er¬
reicht,

A.  dassMer Unterricht wiesenschaft-
lieherx,ebranstalton neohgeahmt
■wird, \

B. dass der \ (nterricht in ao eln-
faoher und\ ;ründlioher Welte er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr-
stofr verstehet muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern-
unterrloht auf die ugitividuelleVer¬
anlagung jedes SchiHfirs RUoksloht
genommen wird . \

(■•liehe Broschüre sowie DBnhsch \ eibeii
über bestandene Examina gratis!

Endliche Vorbildung zur Ablegung von Aufnahme - und Abschluss - |
rüfungen usw . — Vollständiger Ersatz für den Schulunterrlcht \ |

Bonness &. Hachfeld , Verlag , Potsdam S . O. \

mataborftern
beste Schweisswollen
für 5 trümpfe &Socken,

nicht eirilaufend

Spnfalfiit res
gegen Syphilis.

Geschwüre,Flechten,Harn-
röhrenleiden,

Ehrlich Hata 606.
Lichttherapie etc. Blutuntersucb.

0r. tsted* CPSgRßf

MAINZ, Schnsterstr . 541
Sprechstunde Bi

tägl . 9—1 u.
ausser Montags.

V nicht filzend
*+ Qualirären .

Stark ■E.xlra -/'Aitte.l- Fein.(billigste)_ (beste]

MMtn. . . Katalog frei.
Holzrahmenmattatzen , Kinderbett.
Eisenmöbelfabrik Suhl i. Th.

Ltkrnrvo llbpitmerei- flitona -Banrente Id

Bezugsquelle : Heinr. Messer
Untermainstraße 64. "

Aufsehen erregt
die Pilodcnt-Zalmbürste (n. Zahn
arzt Eichentopf, patentamtl . gesch.)
auf dem Gebiete der Zahnpflege
sn der Tat ein vortreffliches In

.irument zur denkbar gründlichsten
Reinigung der Zähne . Legen Sie
Wert auf eine tadellose Zahn¬
pflege, so benutzen Sie die Pilo-
dent-Zahnbürste , für Herren Mk.
1.25, für Damen Mk. 1.—.
Nur bei : Heinr . Schmitt , Drogerie

Schöne

2ZiMW0hNW
mit Zubehör ist vermieten.

Näheres Exp. d. Bl.

Erfindungen
werden reell und sachgemäß
kostenlos geprüft . Broschüre
„Führer im Patentwesen"
gratis und franko.

Patent - u. techn. Büro
heinr fieidfdd,

Ingenieur,
Mainz, ttfartmprafje 30.

Gesang-
Bücher
empfiehltH. Ämsblllh,

Karthäuferstr. 6.

Heckmann ’s lodewarenhaus , FlöÄ ~ . â ain'
Neu eingetroffen

Herren- und Knaben-Strohhüte
in grö &ter Auswahl , nur allerneueste Formen von 38 Pfg . bis zu den Feinsten.

Ebenfalls nochmals grober Posten

IW  Damen., MSclchen. und Kinder-ttüte
eingetroffen , garnierte Kinder -Hüte mit Band und Blumen von Mk. 1.50 an.

ln allen anderen Herrenart,kel stets  grö &tes Lager , bei äu&erst billigen Preisen . Bitte stets
meine Qualitäten  zu beachten.

3
K

A

S

F
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Wrzheimer Zeitung
(Zugleich Anzeiger

Mit einer Unterhaltungs-Beilage in jeder Nummer
EostM die sechsgespaltene Petitzeile oder deren Raum 1k Pfg. —

fl Reklamen die dreigespaltene Petitzeile 40 Pfg. Abonnementsprei»
«onatl . SK Pfg7, mit Bringerlohn 30 Pfg., durch die Post Mk. 1.30 pro Quartal.

für den Maingau.)
und Samstags das -llustr. Witzblatt„Seife,ivlafen"

Erscheint kfF« »»» m» «„>»,
jsür di. R. dllNion ist vttmitivoMch: Heinr ?chDrci «lach !̂ l!!̂ | l

Mm« 46. SOHlitng, Ln 18. Wkil 1914. 18. AkWU.
aMSK»

reinigt man am besten wie folgt : Man löst

Persll , das selbsttätige Waschmittel,
in handwarmem (35 ° C) Wasser auf. Dann schwenkt man die Wäsche in dieser handwarmen
Lauge etwa ’/4 Stunde . Nach gutem Ausspülen drückt man sie (nicht wringen !) aus . Das

rocknen darf an nicht zu heißen Orten , auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen ! So
die Wolle locker, griffig und wird nicht filzig ! Obersll erhältlich, niemals tose, nur in Original-Paketen.

HENKEL & Cie., DÜSSELDORF . ftuch Fabrikant d,r . „beliebten »SllKel ' s Blelch - Soda*

Zweites Blatt.

Die Kinder, vereinzelt sogar Erwachsene, werfen die
Papierabfälle , insbesondere die Papier -Umhüllungen
von Waren , Frühstücken, Vesperbroten, usw. achtlos
auf die Ortsstraßen und öffentlichen Plätze . Alle bis¬
herigen Ermahnungen durch die Polizeibehörde und die
Schulleitung haben diese Unsitte bisher nicht gänzlich
beseitigen können. Macht es doch, besonders für den
Fremden einen schlechten Eindruck und zeugt für die
hiesigen Einwohner nicht von Ordnungsliebe und Schön¬
heitsinn, wenn auf den Straßen , die unter Aufwendung
von erheblichen Mitteln instand gesetzt wurden,̂ Papier¬
abfälle umherfliegen sowie auch Schmutzwässer in den
Straßenrinnen stehen.

Ich ersuche alle Einwohner nach besten Kräften da¬
für einzutreten, daß unser Straßenbild stets einen sau¬
beren Eindruck macht und Bestrafungen wegen Ueber-
tretung dieser Vorschriften vermieden werden.

Flörsheim , den 6. April 1914.
Die Polizeiverwaltung:

_ Der Bürgermeister: L au ck.
Vereins -Nachrichten.

Ortsgruppe Flörsheim im Deutschnationalen Handlungsgehilfen
Verband. Größter kaufmännischer Verein der Welt. Jeden
Freitag Abend um 9 Uhr Zusammenkunft im Schiitzenhof.

Turnverein. Die Turnstundenfinden regelmäßig Dienstags und
Donnerstag Abds im Gasthaus zum Hirsch statt . Pünktliches
Erscheinen notwendig.

Turngesellschaft. Jeden Dienstag und Donnerstag von i/29 Uhr
Turnstunde ttn Karthäuserhof . Erscheinen wird erwünscht.

Nath. Jünglingsverein u. Germania. Montags , Mittwochs und
Donnerstags Abends um 8 Uhr Trommeln und Pfeifen in
der alten Schule. Alle Spielleute antreten.

Arbeitergesangverein Frisch-Auf. Jeden Donnerstag Abend 9 Uhr
Singstunde im Vereinslokal.

»lörsheimer Ruderverein E. V. 1908. Jeden Donnerstag Abend
8l/2 Uhr Vereinsabend bei Adam Becker.

. Ferner an Sonntagen vorm, von 10 Uhr ab Frühschoppen
»reie Turnerschaft. Dienstags und Donnerstags von 8i/2 Uhr

Turnstunde der Turner im ffaisersaal . Mitt-
wachs Turnstunde der Damen -Abteilung , Anfang 8y2 Uhr.

* <*«). Arbeiterverein. Am Freitag Abend 9 Uhr Vorstandssitzung
bei Jos . Breckheimer.

| Nur 1. Stock , kein  Laden I

5oeb« eiNgettottenr
Ca.

600 liier Reste
140 cm. breit

nur für Kinder-An-
züge, Leibhosen, Da¬
menröcke, blau und

farbig __ | 25per Bieter

Ca. f. Jünglings - u. Knaben-
Anzüge, Herren-  und
Knabenhosen, Kostüme

^ per 480 «150 Q50
140 cm. breit älietet 1 Z ö
Veste Buxkin-Ware in neuesten engl. Mustern.

850 Meter Reste
sämtlich

140—160 Centimeter
breit

Einige 1000 Metergoriijm-ZksNe
425 460 fl2o' <180 Q50 425 C75

per Meter Mark 1 1 Z L 0 4 D
blau , schwarz und aparte englische Muster.

Mainz
1. Sink Mk Minli(fr . lä Kein Men

1 Minute vom Hauptbahnhof.

Zar gesl. BellihtMg!
. Me Mer non Sonden werden fetteten,

dieselben im Felde nicht frei umMonjen znWien. Die jaadpäcbter.

Saat-Kartoffeln
so lange der Vorrat reicht

„Perle von Erfurt " sehr früh, per Zentner 5 Jt
„Kaiserkrone" . . „ „AM
„Westfälische Industrie " . „ „ 3 M

Dicke Speise -Kartoffeln per Zentner3 Mk.
Ignaz Conradi l

Die billigsten preise

Zum Auspflanzen
empfehle kräftigeTomaren-pklanren, (Ueisskraut,

Rotkraut, Blumenkohl, Alrrblng,
Kohlrabi und Salat.

Max Tlescb.

Lade Kohlen aus dem Schiff und empfehleNutz2per Zentner1.15 Mark
Nutz3per Zeulner1.10 Mark

% ab Schiff
und nehme Bestellungen entgegen

doset Martini.
Bei vorkommenden Sterbefällen

empfehlen wir fertige

Särge vonM. 25 an
Auch Kindersärge von Mk. 5 an

in allen Größen stets am Lager.
Phil . Lorenz Hahner , Lorenz Theis,

Grabenstraße 2. Eisenbahnstr . 14.
Martin Bertram,

_ Hochheimerstr. 16a.

Die beste Bedienung
jdrififdl im Preise von

Kittdcrbiite
vsmenftüle

|75 | 95 2 ?5 £ 75
bis zu den elegantesten.

fincken 8ie
verbunllen mit

ller grössten
Auswahl stets

bei
I

mit hübscher
Garnitur 125

17

T° $ 75 4
bis 15.—

50

5 j 75 4 50  ^ 75
bis zu den elegantesten.

BacRfischhlife
vamendiile 4
voll garniert mit Federn oder Blumen

Sportbiite

|50
^50 ^jOO £00

bis zu den elegantesten.

5 “ ^ 75 $50
bis zu den elegantesten.

sehr schick . in jeder Preislage.

Kelch sortiertes Lager
in allen putz- Zutaten!
Täglich Lingang aparter
— Saisen-Neuheiten l —

p . Wurster I
Schusterstraße “MAINZ \ Telephon 1577 I

~. . - - W _W

Beachten
Sie meine Schaufenster
Bestchtigung ohne Kauf-
rmang gerne gestattet.
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m MAINZ

Grösstes Spezialhaus dieser Branche in Mainz
NG- Eigene / Aützenfabrikation . "Pi

Niederlage in Flörsheim bei Kalb . Weil Ww . Filiale Lotz und Soherr Mainz.

Kein Laden , nur l. Stock , die Ursache
meiner berühmten Billigkeit

3K oiMrmsMil- «ran*?otmtmnikanten»1av^
Eli. 89 Msimonden-AnrnneL« 16° m Mark 9“
Eli. 40 Mllmondeil-MW LL ?20” nur Mark 12”
G(t. 35 AMrWM»-MW Ä 26” Mk Mk 16”
Co. 59 Konlmonden-AozngeL«"!- 02” nur» [24

Frau

LÖWENSTEIN Ww.

50

Mainz
Bahnhofstratze 13, 1. Stock.

1 Minute vom Hauptbahnhof.

jKein Laden , nur I. Stock , die Ursache
meiner berühmten Billigkeit

Kein Laden.

Q» aU
Original -Abfüllung der

CognacbrennereiScharlachberg
O. m . b . H., Bingen a . Rh.

ln Flörsheim zu haben bei:
Drogerie Schmitt.

ZW«W Sonntag Wehle:
Fst. Margarine M. L. per Pfd . 75 4 Fjt. Tafelmarga¬
rine Marke Sennerei , allerbester Butterersatz per Pfd.
90 4  marke Fackel per Pfd . 1.00 Ji  yofgulbuller per
Pfd . 1.40 Ji  F |t. Süßrahmbutter per Pfd . 1.50 Ji  Ro-
finen per Pfd . 48, 58 J  Corinten per Pfd . 40, 48 4
Sultaninen per Pfd . 60, 70, 80 4 Mandeln , Citronat,
Orangeat , Backpulver u. Vanillezucker 3 Paket 20 4
Oetker 3 Paket 25 4  Eiernudeln u. maccaroni 50 und
60 4-  Ganz besonders empfehle weiß - und Rotwein
garantiert rein p- Fl . 4 0.90, 1.00, 1.20, 1.40, 1.70

FR. Fefttags-Kaffee p. Pfd . 1.30, 1.50, 1.60, 1.80FmWer̂oloninlioatenfmus
Otto Bremer Ww ., Hochheimerstr. 3.

AlhtUüg LllUhwirte!
Säemaschinen m. Pat ., Kleesäeapparat zugleich
Kunstdünger-Streumaschine. Patent - Steuerung,
daher vollst. stoßfrei. Körnerentleerung nach hin¬
ten. Kultivatoren gleichzeitig Kartoffel .Pflanz-
loch-Maschinen für 2, 3 und 4 Reihen lieferbar.
Sämtliche landw . Maschinen und Geräte unter

Garantie billigst.
Schleiferei — Reparaturen aller Systeme

Hummel lotot&an ti.(antto.MMiliMbril
Rüffelsheim a. M.

mmm
m

^WWWWWZNKWWWWWWWWWWWWW

1 Kafh . Weil Ww. Flörsheim *
«gl Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz, für ca. 80 Zweig -Geschäfte.

SSSKKKK Preise genau wie im Hauptgeschäft . € € $ € € €* „

Kurz-, Weiß-, Woll- und AVodewar en . Nur noch GrabenstraOse 20 W
in ölen glhneidmi-AriilM für die WW»-Mm!
Spitzen, Rüschen, Kragen , Kindergarnituren , Besätze schwarz u. farbig , Zierknöpfe, alle Kurzwaren.

♦ Llusenstoffe in Wolle u. Waschstoff. Karierte Wollstoffe. Schwarz und weiße Kleiderstoffe in

J )C V44 y vUvUHUvll ♦ Wolle und Batist . Stickereistoffe . Kleider und Schürzen in Baumwollstoff.
Uorbänge fn gross. Uitrages, öris-vis. ealkrieborden in Ciill. Aolie und Leinen. CiscbdecKett in wolle und »aumwolie. Cftlk

Läuter. Lüli-Vecken.
Große Auswahl in garnierten und einfachen Kinder- und Backfifch-Strohhüten.

g Große Auswahl m
m

«
*  f ^ k ■ ■ B lind in arokcr Anmohl zn hoben bei

Gesang - Bücher
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